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Oberrohrdorf: Die Frühlingsausstellung in der Zähnteschüür vereint drei höchst unterschiedliche Künstler unter einem gemeinsamen Dach

Kunst, die den Betrachter buchstäblich bewegt
Drei Künstler, drei verschiedene 
Techniken – und doch fügen 
sich die Werke von Daniel 
Schwarz, Heiko Hillig und Urs 
Becker überraschend 
harmonisch zusammen. Fast, 
als wären sie eigens für die 
Ausstellung geschaffen.

enige Tage vor der Eröff-
nung: Noch gleicht die Aus-

stellung in der Zähntesschüür 
ein wenig einer Baustelle. Einige Wer-
ke hängen schon, andere lehnen an der 
Wand und warten auf ihre Platzierung. 
Daniel Schwarz, Heiko Hillig und Urs 
Becker stehen mitten in dem grossen, 
hellen Ausstellungsraum und berat-
schlagen, wie sie ihre Werke am bes-
ten kombinieren. Daniel Schwarz aus 
Effingen und Heiko Hillig aus Zofingen 
kannten sich schon, hatten bereits ein-
mal eine gemeinsame Ausstellung in 
Frick. Und Urs Becker aus Lenzburg 
stand bereits lange auf der Wunsch-
liste von Anna Schmid von der Kul-
turkommission Zähnteschüür, welche 
die Künstler nun in einer Ausstellung 
zusammenbringt. «Jetzt müssen wir 
uns irgendwie zusammenraufen», la-
chen die drei. Aber es klappe gut, be-
tonen sie. Heiko Hillig verlässt sich da-

farbigen Kartonstreifen zusammenge-
setzten, abstrakten Werke von Heiko 
Hillig bilden dazu einen interessanten 
und farbenfrohen Kontrast. Das Beson-
dere: Durch die spezielle Schichttech-
nik verändern sich Farben und Struk-
turen beim Vorbeigehen je nach Blick-
winkel des Betrachters. 

Mit Schweissgerät und Hammer
Daniel Schwarz, ursprünglich geler-

ner Huf- und Wagenschmid, ist als 
Künstler in der Region bekannt. Die 
Werke des Eisenplastikers aus dem 
Fricktal finden sich im öffentlichen 
Raum. So gestaltete er den «Libel-
len-Kreisel» in Niederrohrdorf oder 
den «Dinosaurier-Kreisel» in Frick. 
«Ich mache vorwiegend Eisenobjek-
te, darunter viele geschweisste oder 
mit dem Hammer getriebene Arbei-
ten», erzählt Schwarz. Darüber hi-

naus arbeitet er im kleineren Mass-
stab mit Bronzeguss. Eines seiner 
Erkennungszeichen: Die typischen 
«Mandli», wie er seine kleinen auf-
geschweissten Figuren nennt, wel-
che die Ausstellung bevölkern. «Ich 
schneide mit dem Plasmaschneider 
die Form aus, das ist die Unterkons-
truktion. Der Rest wird Naht für Naht 
aufgeschweisst», erklärt er den Ent-
stehungsprozess. 

Geheimnisvolle, archaische Wesen
Urs Becker ist studierter Jurist und 
war auch als Mediator und Coach tä-
tig. In seinem Atelier in Lenzburg pro-
biert er sich in zahlreichen Kunstfor-
men aus. So etwa in der sogenann-
ten «Landart», also der Kunst in der 
Landschaft mit in der Natur vorhan-
denen Materialien. Darüber hinaus 
malt er, arbeitet mit Metall, Holz, 
Recycling-Gegenständen und fertigt 
Skulpturen aus Marmor oder Alabas-
ter. Quasi aus einem Abfallprodukt, 
nämlich aus Marmor- und Alabaster-
staub, entstehen seine Kunstwerke, 
die er als Fotodruck in der Zähnte
schüür ausstellt. Zunächst wird da-
bei der feine Staub auf einen farbi-
gen Untergrund geschüttelt. «Die Fi-
guren entstehen intuitiv, dann greife 
ich mit Messer oder Pinsel ein», er-
klärt Becker. «Archaikon» nennt er 
seine fischähnlichen Kreaturen. «Die 
Figuren werden zu Wesen, in dem 
Moment, in denen ich das Auge set-
ze. Das Auge ist das Fenster zur See-
le», so Becker. 

Ein Frage der Sichtweise
Eine ganz eigene Technik hat auch 
Heiko Hillig perfektioniert, der im 
deutschen Halle an der Kunsthoch-
schule Burg Giebichenstein Kunst und 
Design studierte und seit 1997 in der 
Schweiz lebt. Sein Ausgangsmateri-
al ist Wellkarton. Auf beide Seiten 
werden unterschiedliche Farben und 
Strukturen aufgetragen. Anschlies-
send wird der Karton mit der Band-
säge in Streifen geschnitten: «Ich sor-
tiere die Streifen so lange, bis ein vi-
suelles Muster entsteht», erklärt er. 
Ein wichtiges Element seiner Kunst ist 
die Bewegung. «Bewegung bringt an-
dere Blickwinkel», erklärt er. Das gel-
te für das Leben allgemein, aber auch 
buchstäblich für seine Kunst. Denn 
hält man im Vorbeigehen den Blick 
auf die vertikal angeordneten Strei-
fen-Bilder, ändern sie auf wundersa-
me Weise Farbe und Struktur. Erklä-
ren lässt sich der Effekt nur schwer. 
Das heisst: am besten selbst hingehen 
und erleben. 

Michael Lux

Metallskulpturen, Kunstwerke aus farbigem Karton sowie Fotografien von archaischen «Kunst-Wesen»: Die Ausstellung 
in der Zähnteschüür vereint Werke in unterschiedlichen Materialien und Techniken, setzt diese aber gekonnt zueinan-
der in Beziehung und erschafft so wiederum ganz neue Betrachtungsweisen.� Fotos: ml

Urs Becker ist Jurist, Mediator und Coach und probiert sich in diversen Tech-
niken. «Archaikon» nennt er seine geheimnisvollen Wesen. Dieses Werk hat 
aber einen eher nüchternen Namen und heisst einfach «Blubber».�

Die Elche mit den langen Spindelbei-
nen sind vom surrealistischen Künst-
ler Salvador Dali inspiriert.

Eisenplastiker Daniel Schwarz aus Effingen kennt man von seiner Kreisel-Kunst. 
Ein anderes Markenzeichen: die häufig balancierenden «Mandli». Zentrale 
Themen sind dabei «Balance» und «Auf Messers Schneide».

Nein, dies ist kein Fossil eines gigantischen prähistorischesn Regenwurms. 
Was hier so dreidimensional wirkt, ist in Wirklichkeit eines der Kunstwerke 
von Urs Becker, die aus Marmor- und Alabasterstaub entstehen. 

Kunstausstellung in 
der Zähnteschüür
Die Werke des Eisenplastikers Da-
niel Schwarz, des Papiergestalters 
Heiko Hillig und des meditativen 
Kunstschaffenden Urs Becker sind 
seit letzten Samstag und noch bis 
14. März in der Zähnteschüür in 
Oberrohrdorf zu sehen.

Infos: zaehnteschuer.ch

Heiko Hillig aus Zofingen ist Designer, Künstler, Grafiker und Fotograf. Auch 
seine Kunstwerke aus vertikal angeordneten farbigen Kartonstreifen entfalten 
eine dreidimensionale Wirkung und verändern sich gar im Vorbeigehen.�

bei ganz auf den Blick des Künstlers: 
«Meine Augen sagen mir, was zusam-
men passt», erklärt er. Aus dem Blick-
winkel des Autors wirkt das Ganze je-
denfalls schon jetzt recht stimmig. In 
einer Ecke des Raumes, die bereits fer-
tig dekoriert ist, sitzen beispielsweise 
zwei Angler aus Metall auf einer Ste-
le, während ihnen auf dem Bild dane-
ben ein urzeitliches, fischartiges Wesen 
scheinbar entgegen schwimmt. Die aus 


